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Gemeinsame Kommissıon der Griechisch-Orthodoxen
Metropolie VO Deutschland und der Deutschen ıschofs-

konfereng onn, Maärz

\ Dıe (GGemeinsame Kommiss1ıon der Griechisch-Orthodoxen Metropolı1e VO  — Deutschland un
der Deutschen Bıschofskonferen sucht se1ıt 1951 einen gemeiınsamen Weg ZUT noch größeren
Annäherung der beıden Schwesterkiırchen. nter den Vorsıtzenden, dem orthodoxen MetropolIi-
ten Augoust1nos und den katholischen Bıschöfen Paul-Werner Scheele (bis und Gerhard
Ludwıg üller (ab behandelte S1e bısher dıe für beıide Kırchen zentralen Sakramente
(Mysterien) der Eınglıederung In dıe Kırche (Taufe un Myronsalbung/Firmung), der Heılung
(Buße un Heılıge Ölung), der Ehe SOW 1E dıe Geme1ninschaft der Heılıgen. Dıese T hemen wurden
bereıts als pastorale Handreıichungen für dıe (Gemeıinden publızıert un uch in diıeser eıt-
chriıft Okumentier nter Berücksichtigung der beıden lıturgischen TIradıtionen, insbesondere
der Eucharıstıe, dıe schon 1989 als gemeIınsame Grundlage behandelt wurde, wandte sıch dıe
Kommissıon se1t 2003 dem Priıestertum Der ext wurde VOo  —; der „Gemeıinsamen Kommıiıssıon
der Griechisch-Orthodoxen Metropolı1e VO  —; Deutschland un der Deutschen Bıschofskonferenz“
selbst erstellt. Mıtglıeder für dıe euifsche Bıschofskonferenz: Prof. Dr Gerhard Ludwiıg Müller,
Bıschof VO  — Regensburg un Vorsıiıtzender der Okumene-Kommission der Deutschen Bıschofs-
konferenz:; Mons1ıgnore IIr IDr Albert Rauch: Prof. Dr Gerhard Feige, Bıschof VO  — Magde-
burg; Pater Dr Gregor Hohmann OSA; Prof. IIr ohannes Hofmann: Dr. ohannes eldemann.
Für dıe Griechisch-Orthodoxe Metropolıie: Metropolıt Augoust1nos VO Deutschland un:! Exarch
VO  — Zentraleuropa; Bıschof Vassılıo0s I'sıopanas VO  — Arıstı: Erzpriester adu Constantın Mıron:;:
ETZDTI1ester eftier Sonntag; Prof. Dr. Big Dr Dr I heodor Nıkolaou:; Prof. IIr onstantın
Nıkolakopoulos. An dem gemeiınsamen ext wurde eın zusätzlıcher Beıtrag angeschlossen, der
VO orthodoxen Priıester und Kommissionsmitglıed adu Oonstantın Mıron verfasst un VO  ;
der (jemeinsamen Kommiss1ıon zustimmend ZU1 Kenntnis INIMCIN, aufgrun se1nNes anderen
Textcharakters jedoch N1IC In das OoKumen integriert wurde.

Anapliotis, München /

}f320 Das akrament der el

(Bischof-Priester-Diakon)_/
|  | Kln (+Eıne theologısch-pastorale Handreichung N an

20606

Kinleitung
Z den wichtıigsten Vollzügen des chrıstlichen Lebens. dıe der (GGemeıninschaft

der Gläubigen miıt (jott und untereinander SOW 1E ihrer Heılıgung dıenen, gehören dıe
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Sakramente (Mysterien) der Kırche. Diese bılden zentrale Gesprächsthemen der or1e-
chisch-orthodoxen und der Römisch-katholischen Kırche In Deutschland, dıe sıch als
Schwesterkırchen verstehen. Unsere (jemelınsame Kommiss1ıon befasste sıch bısher mıt
den Sakramenten der Eınglıederung In dıe Kırche (Taufe un Myronsalbung/Firmung)
und mıt denen der Heılung (Buße und Heılıge ÖOlung). uberdem beschäftigte S1€e sıch
miıt dem ema der Ehe zwıschen orthodoxen un katholischen Christen un mıt der
(Gemennschaft der eılıgen. nNnter Berücksichtigung der beıden lıturgischen Iradıt10-
NC und insbesondere der Eucharıistıie der eınen Kuırche. dıe IHISGETE Kommuiss1ıon
angs (1989) als geme1iınsame Grundlage behandelt hat, wendet S1€e sıch 1esmal dem
Priestertum Das besondere kırchliche Dienstamt ist miıt dem Myster1um der KEu-
charıistıe zutiefst verbunden. Dıesem ema wıdmete sıch bereıts dıe Internationale
orthodox-katholische Dıalogkommuiss1ıon und verabschiedete 1985 1mM finnıschen Vas
lamo das Dokument: „Das Weihesakrament INn der sakramentalen Struktur der Kirche,
ınsbesondere die Bedeutung der apostolischen Sukzession für die eiligung Un die
Finheit des Volkes (rottes“. Diıieser ext bıldet eiıne wıichtige Grundlage für HHSeET6e

Ausführungen.

I1 Theologische Grundlegung

Jesus berıef bereılts seinen Lebzeıten dıe -ZWOl In seine besondere ach-
olge. uch als Erstzeugen seilıner Auferstehung fıel ihnen miıt anderen Aufzf-
erstehungszeugen, dıe ebenfalls 7A3 Kreıls der Apostel (Gesandte) Jesu (’Arıstı ZzäN-
len SInd, be1l der Verkündigung der miıt eSUSs angebrochenen Gottesherrschaft un be1l
der damıt verbundenen ammlung des endzeıtliıchen (jottesvolkes eıne UunNrTeENGe

Darüber hiınaus forderte ESUSs diese (jesandten und künftigen Hırten se1ner Kırche
eiıner Grundhaltung auf: „Wer hei euch 2roß erın wWIll, der soll der Iiener (diakonos)

er eın  D (Mk Jesus begründete damıt e1in wesentlıches Grundprinzıp der
kırc  iıchen Dıiıenstämter: dıe Grundhaltung der In 16 geübten Dıenstbereıitschaft.
Wıes Jesus damıt rein irdisches Mac  enken ZUrück: Er als auferstandener
Herr seine Apostel durchaus mıt Vollmacht (exousia) d Us, denn Er erteılte ihnen A US-

drücklıch dıe Sendung, In seinem Namen dıe 1H6) Botschaft (evangelion) In Wort und
Sakrament verkünden un: DE IWIr  ıchung dieses uftrags (Geme1inden gruün-
den Auf dieser Grundlage nahm das kırchliche Dıenstamt 1mM aNTe der Kırchenge-
schichte dıfferenzıerte (jestalt

In der TKırche ITa neben den posteln eine 16 VOINl Dıensten, Amtern
un: en hervor (vgl KÖöm 12,06-5; Kor 12,4-11.28-30; Eph 4.11) Aus dıesen entwI1ı-
kelten sıch 1mM aie des Jahrhunderts dıe hierarchisch geordneten Stufen des Dıa-
konats, Presbyterats un Ep1skopats. So berichtet bereıts Klemens VOIN Rom (+
101), dass dıe Apostel „nach VOTAUSSCESUNSCHETF Prüfung IM (reiste hAhre Erstlinge
Episkopen un Diakonen für die künftigen Gläubigen“ eingesetzt en @ Clem 42,4)
An anderer Stelle Ist be1l ıhm VOIN Epıskopen und Presbytern dıe Rede, „die untadelig
der en Christi INn Demut dienten“ un „Untadelig un fromm die 'pDJer arbrach-
ten  D (1 Clem Heges1pp, eiıne wichtige altkırchliche Persönlıc  el AaUuSs Palästına,
bezeugt N  1e  ıch 160) dıe (jemeılnden VO Rom un Korinth als Ortskırchen, In
denen „CeINn Bischof auf den anderen folgte“, weshalb das dortige kırchliche en „der
re des (G’esetzes, der Propheten Un des Herrn“ entsprach (Hegesipp, zıtlert nach
Euseblius VO (äsarea, h.e Hıstorisch lässt sıch der zeıtliıch zwıschen dıesen
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Zeugnissen abgelaufene Prozess der Dıfferenzierung der Amter und Dıenste 1mM EFın-
zeliInen nıcht vollständıg rekonstruleren. DIe Orthodoxe un dıe Römisch-katholische
Kırche verstehen das rgebnI1s dieses Prozesses aber als geistgewirkt un halten er
daran fest

DıIe Apostel, iıhre Nachfolger un alle für Christus CWONNCHNCH Gläubigen DC-
hören aufgrun der Tatsache, dass S11 In (jottes Gemeinschaft EbEen. (jottes „heil1igem
Volk“ und bılden mıteinander eıne „könıglıche Priesterschaf ( Petr 2’ 97 vgl E X
19,6) Das olk (jottes umfasst olglıc La1l1en und erıker gleichermaßen. S1e alle
bılden als (jetaufte dıe Kırche In ihrer sıchtbaren Gemeninschaft. erıker nenn INa In
iıhr jene Christen. dıe VO Herrn W 1e dıe Apostel einem spezıfıschen Dıenst
gläubıgen olk erufen S1Ind. nen kommt eiıne besondere e1ilhabe Priıestertum
Chriıstı A  r welche ihnen In der e1 Z Dıakon, Priıester und Bıschof verlıehen
wIrd.

es dieser Dienstäiämter geht VO (jott dem Vater AUS und Ist insbesondere
mıt der Person Jesu Chrıst1ı verbunden, der selbst VO Vater gesandt Joh 5,42 10,36:
1:3) und VO eılıgen (je1lst als Mess1as (Christus) geoffenbar ist (Lk ‚18210 Als
Sohn Gottes ist Er nämlıch der Apostel (Gesandte) Gottes SCHIEC  1n (Hebr 345 und
überhaupt derjen1ge, der als Hoherpriester des Neuen Bundes (Hebr Zl 3)1) 4: 14;
5 SALÖ: wıirkt Im Unterschle: 7U erblichen Priesteramt der alttestamentlıchen
Zeıt ist EeSUuUSs Christus der ollkommene Priıester des euen undes: Er 1öst das In den
Priesterfamilıen weıtergegebene Priestertum ab, das In der ersten ase der Heılsge-
schıichte eınen pädagogischen und vorbereıtenden (Charakter esa Weıl Jesus Chriıstus
wahrer (jott un wahrer Mensch ISt, ist Er nämlıch dıe eInNZIgE Person, In der dıe Ver-
bındung zwıschen (Jott und dem Menschen ollkommen verwiırklıcht Ist ETr Will, ass$
alle Menschen werden Un ZUr Erkenntntis der ahrheı gelangen. Denn: Fıner
1st Gott, Einer auch Mittler zwischen (rott un den Menschen: der ensch Christus
Jesus“ (1 1 ım 2 A.: vgl ebr S: „Jetzt aber LSt Ihm ein erhabenerer
Priesterdienst übertragen worden, eıl Hr auch Miıttler eiInNes hesseren Bundes RN der
auf hessere Verheißungen gegründet ıst“ (Hebr 6, 6; vgl auch ZQ

DıIe Kırche ist wıederum VO errn dazu berufen, als (Gemeninschaft der Jäu-
1gen dıe Nachfolge (hrastı un se1lner Apostel anzutfrefifen UT dıe Bewahrung
und dıe lebendige Weıtergabe des aubens ıIn chrıft un Eradıtion SOW 1E Hrec dıe
eılhabe apostolıschen Amt wahrt S1€e er hre Apostolızıtät. Wesentlıch ist
e1 dıe apostolısche Sukzess10n der ischöfe, Insofern iıhre (Gememinschaft dıe Sen-
dungsvollmac der Kırche und dıe Eınheıit er Chriısten 1ın der Lehre der
Apostel verkörpert. uUrc Handauflegung und Weıhegebet tratt der Bıschof In dıe
apostolısche Sukzess1ion e1IN, dıe ın einem unlösbaren Zusammenhang mıt der Vergan-
genheıt, Gegenwart und Zukunft umfassenden Gemeıunschaft der eılıgen (communio
sanctorum) steht DE apostolische Sukzession hedeutet also viel mehr als INe
Übertragung Vo Amtsgewalt /von Person Person J. Sıe LSt Nachfolge In einer
[ Orts ]Kirche, welche euge des apostolischen auDens 1st un In Gemeinschaft steht
mMit den anderen Kirchen, die iıhrerseıits Zeugen desselben apostolischen auDens
sSınd“ (Das Geheimnıs der Kırche und der Eucharıistıe 1m 1C des (GeheimnIisses der
eılıgen Dreıifaltigkeıt, Dokument VO München 1982, Nr 11,4) MTrC dıe erl wırd
der Bıschof zugle1ic In das Kollegı1um der "SCHÖITE eingeglıedert. Dadurch „Wwird der
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Bischof, nachdem ordinıiert LST, In seiner [Orts ]Kirche der (G(Gewährsmann der A-
postolizität, iıhr Vertreter In der Gemeinschaft der Kirchen, iıhr Band den anderen
Kirchen“ (Dokument VOIl Valamo, Nr 47)

Das sakramentale Dienstamt In se1ner dreistufigen Ausprägung gehört A
Wesen der Kırche. Die Eingliederung der dazu Berufenen In dıe Geme1inschaft der
Ge1istlıchen geschieht MT dıe sakramentale el Für diese ist nach orthodoxem
un römisch-katholischem Verständniıs be1l en dre1 Stufen das VO Bıschof eweıls
gesprochene Bıttgebet dıe Ausgließung des eılıgen (je1listes und dıe für das
jeweılıge Amt benötigten Gnadengaben grundlegend. Ebenso konstitutiv ist be1l der
Dıakonen- und Priesterweıhe dıe Handauflegung des zelebrierenden 1SCNOIS und be1l
der Bischofsweıhe In der eXe dıe Handauflegung mındestens dre1ler 1SCHOTIe auf das
aup des Weı1henden (vgl 18)

Das Priıestertum ist also mıt anderen Worten dıe C dıe GT verlıehene
bleibende Prägung der 1SCHNOTIe un Priıester mıt der göttlıchen Ta und Vollmacht,

dass S1€ dazu efähigt werden, das Heıilswerk des menschgewordenen CGottessohnes
auf en vergegenwärtigen und „IN der Miıtte der Kirche sowohl die L1e. (rottes
IN Christus Un  S UFrC Wort Un Sakrament repräsentieren, WILE die iebesge-
meinschaft der Menschen miıt (rott Un sıch fördern Un aufzubauen“ (Zwei-

Römische Bischofssynode (1971) Der priesterlıche Dıenst, Nr 76) DIiese Gei1stlı-
chen stehen In der Nachfolge der Apostel und en als Hirten, Priester und Lehrer dıe
Au{fgabe, das ihnen VO Jesus C’hraistus anverfiraute Heılswerk fortzusetzen und das
gläubige olk (jottes Z ersehnten Z1el der rlösung hınzuführen uch für Nile g1ilt,
W as TENAUS VON Lyon (+ 200) nach der beispielhaften Würdigung der ersten ZWO
römiıschen 1SCHNOTIe über diese resümilert: „Das ıst die Ordnung un das die Sukzessi-
0  r In der dıie Überlieferung In der Kırche, die VO. den posteln herkommt, Un die
Verkündigung der anrnel auf UNMS gekommen Sind. Und das Lst der schlagendste
Bewels afür, ASss eın Un erselbe lebenspendende Glaube N der In der Kirche
seıt der Zeıt der Apostel his heute aufbewahrt Un In ahnrhnel überliefert worden Ist  d
(Irenäus VO Lyon, haer. 3,3,3)

DıIie Feıler der Göttlıchen Liturgie oder FEucharistıie bıldet dıe Miıtte des prı1e€eS-
terlıchen DIienstes. „Weıl gerade INn der Eucharistiefeier die Kirche sıch In SUNZET
darstellt, erscheint auch LM Vorsıiıtz der Eucharistiefeier die des ischofs un des
Priesters INn vollem Ticht“ Dokument VON Valamo, Nr 34) In der Göttlıchen Liturgie
oder Eucharıistıie vergegenwärtıigt nämlıch der Bıschof als Vorsteher der eucharIıst1-
schen Versammlung se1ner Ortskirche bzw der VO  e ıhm beauftragte Priıester den ErIÖ-
SGT Jesus (hristus MT dıe Verkündigung (Kerygma) des Evangelıums und 111e dıe
Darbringung se1nes Le1bes und Blutes 0, verwirklicht die Eucharistie die Finheit der
christlichen (jemeinde. f Im (reist trıtt SLE über die Geschichte hinweg muit der großen
Versammlung der Apostel, der Märtyrer, der Zeugen AU. 8 en Zeıten, die das
amm versammelt sind, In Verbindung‘ (Dokument VO Valamo, Nr 36)

Wenn INa  — auch In der Orthodoxen un Römisch-katholischen Kırche VO  e der
ei  24.DE er dre1ı Stufen Weıiıheamt überzeugt ist: zeigt siıch dennoch eın Unter-
schıed 1mM 1n  16 auf dıe lıturgischen Funktionen des Dıakons DIieser steht ZW al In
beıden Iradıtionen 1mM DIienst des Kultes, des Wortes un der 1 und dient „Aals
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Bindeglied zwıischen iıhnen Idem Bischof Un dem Priester ] und der Versammlun der
Gläubigen“ (Dokument VO Valamo, Nr 41) Während Jedoch dem orthodoxen Dıakon
als eN1ıli1en des 1SCANOIS und Priıesters keıne lıturgische Funktion oder SE-
gensvollmacht zukommt, kann der römiısch-katholische Dıakon neuerdings 1m Auftrag
des 1SCNOIS selbständıg Wortgottesdienste (z.B den Begräbnisgottesdienst) feIETN. den
sakramentalen egen ertenlen dıe aufTtfe spenden oder be1l der Eheschlıeßung assıstieren
(Lumen (jent1um 29)

171 In der rage der Frauenordination stiımmen dıe Orthodoxe und dıe RÖömisch-
katholische Kırche In ihrer Haltung übereın. el Kırchen halten der alleinıgen
e1 VO  H— ännern fest, indem SI sıch auf dıe urkırchliche Iradıtion berufen DIiese
gemeinsame Kınstellung der beıden Schwesterkirchen ist gleichzelt1g mıt der Überzeu-
SUuNng verbunden, dass dıe TAal dem Mann ur gleich ist Dıese Hochschätzung
der Tau In beiıden Kırchen manıftestiert sıch 75 In der besonderen Verehrung der
(Gottesmutter un vieler eılıger Frauen SOW 1E In der usübung maßgeblicher kırchli-
cher Berufe, Dıenste un ufgaben UTIC Frauen.

Feste gemeinsame Überzeugung der Orthodoxen un der Römisch-
katholischen Kırche Ist dıe hohe Wertschätzung der dre1 Stufen des kırc  1ıchen mties
und ihre Unverziıichtbarkeit für dıe Kırche, denn „Ohne diese 1Sst Vo  \ Kırche nıcht die
Rede“ (Ignatius VON Antiochien, Ta 30 olglıc <g1bt CS „keine Kırche ohne die
Vo (reist erweckten Amter. Hs 21bt eın Anmt ohne die Kıirche, außerhalb un
ODerna der Gemeinschaft“ (Dokument VON Valamo, Nr 5)

111 Gestalt un Bedeutung des Weıheritus in den beıden Kırchen

Der orthodoxe und römIısch-katholische Weılnherıitus für Dıakone, Priester und B1-
schöfe besıtzt 1mM Wesentlichen dıe gleiche Struktur un wırd In beıden Kırchen Inner-
halb der Eucharistiefeiler vollzogen. Der lıturgische Rahmen un: dıe Verbiındung des
Amtes mıt der kucharıstıie werden UTC dıe Wandmalere1en des orthodoxen ar-

eutlıc auf denen der Hohepriester Jesus Christus als „der Darbringende Un
der Dargebrachte, der Empfangende un der Austeilende“ (Chrysostomos-Liturgie)
den posteln seinen Le1ID un se1ın Blut reicht.

Dıe el (Cheirotonia) VO Bıschof, Priester und Dıakon In der (Orthodoxen Kr-
che untersche1ıdet sıch VO  e der Segnung (Cheirothesia) der n]ıederen Stufen des Hypo-
1akons und des Lektors Ebenso kennt dıe Römisch-katholische Kırche einen deutl1-
chen Unterschie: zwıschen der el des ıschofs, Priesters un Dıakons un der mıt
eiıner degnung verbundenen Beauftragung des ktors un des Akolythen.

Das Weıhesakrament selbst wırd In beıden Kırchen auf unterschıedliche Weılse ın
dıe Eucharıistiefeier integriert. Dıe römiısch-katholische el er dre1ı Klerusstufen
{1indet zwıschen dem Wortgottesdienst und der Eucharıistiefeler, also VOT dem Hochge-
bet (Anaphora) DIe orthodoxen eıhen werden ingegen dre1ı verschıedenen
tellen der Göttlıchen Lıturgie vollzogen, nämlıch kurz VOT der KOommun ıon für den
Dıakon, VOT der naphora für den Priester und VOT den Schriftlesungen für den Bı-
schof:; kommt hler dıe ekkles10log1ische Bedeutung der Jjeweılıgen uTfe HLG ZU
USdrucC Dıeser rıtuellen Dıfferenzierung entspricht auf römiısch-katholischer Seıite
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dıe Überreichung eines Evangelıars den Dıakon, elıner Hostienschale mıt rot und
eiInes Kelches m ıt Weın den Priıester und eilınes Evangelıars und der bıschöflichen
Insıgnıen den Bıschof.

In beıden Kırchen Sınd Klerus un olk den Weınherıten beteıiligt. iıne der cha-
rakteristischsten tellen un zusleie HSAa dieser Teılnahme der orthodoxen
eı ist dıe laute feijerlıche Zustimmung des versammelten ZUT trefiflichen
Wahl des Neugeweılhten EL den HR „würdig“ ax10s) Im römiısch-katholischen
Weıihegottesdienst wırd dıe Zustimmung des Volkes folgendermaßen In den Rıtus 1N-
(ESTIELE: Kın VO Bıschof beauftragter Priester beantwortet dıe rage des 1SCNOTIS
nach der Würdigkeıt der Weıiıhekandıdaten mıt folgenden Worten DA olk un die
Verantwortlichen wurden befragt; ich bezeuge, FEA SIE für würdig gehalten werden.“
Aul das anschließende Erwählungswort des 1SCHNOIS O1g dann dıe Zustimmung er
Gläubigen MC den Ruf „Dank sSel Gott, dem Herrn“ oder eıne anNnnlıche Formulierung
Die 61 des 1schofs, der Priıester und der Dıakone. Pontifikale i Freiıburg-Basel-
Wıen 1994, 74 und 126)

Be1l der Bıschofsweıiıhe wırd dem Kandıdaten In beiıden Kırchen als Zeıichen seiner
künftıgen Lehrvollmach das Evangelıar qauf das aup gelegt uberdem wırd dem
geweılhten römIısch-katholischen Bıschof neben den auch In der Orthodox1e iıchen
Insıgnıen VON Mıtra (Bischofskrone) und Stah noch der se1ne t1efe Bındung dıe
Kırche kennzeichnende Rıng überreıicht. SC  1e  IC bringt der weıhende orthodoxe
Bıschof seine Bındung den tradıerten (;lauben SOW1€e seıinen priesterlichen Auftrag
UTC das laute Sprechen des n1ızäno-konstantiınopolıtanıschen Glaubensbekenntnisses
und welterer bekenntnisartıger Gebete ZU USATuC uch der römiısch-katholıische
Bıschof verspricht, „das VO.  - den ‚posteln überlieferte Glaubensgut, das Iımmer un
berall INn der Kirche ewahrt wurde, rein Pl unverkürzt weiterzugeben“ Die e1i
des 1schofs, der Priester und der Dıakone. Pontiıfikale I Freiburg-Basel-Wıen 1994,
53)

Im 1n  H7E auf den kolleg1alen Charakter des Epıskopats stiımmen e1 Kırchen
darın übereın, dass be1l der Weıihe eıines 1SCNOIS mehrere 1SCHNOTe mıtwırken
sollen Dieser altkırchliche Brauch bedeutet dıe Eıngliederung des Geweınhten In das
Bıschofskolleg1um. e1 Kırchen sehen er für den Vollzug der Bıschofsweihe In der
e2e mı1ındestens dre1ı 1SCANOTIeEe VOT (Okumenisches Konzıl VO Nızäa Can 4’
SX Iurıs (C'anoni1c1ı (1983) Can er Bıschof wırd be1l seiıner 1: eıner
bestimmten DIiözese zugeordnet. Darüber hinaus kennt dıe orthodoxe Ekklesiologie
aufgrun des ostkırc  ıchen Synodalsystems be1l der Bıschofsweihe allerdings keinen
notwendıgen Akt des Oberhaupts der betreffenden Kırche. Dagegen dıe Römisch-
katholıische Kırche Mr dıe rechtmäßige e1 elnes 1SCHNOTIS einen besonderen, MN5C
eıne Urkunde beglaubıgten Ernennungsakt des 1SCNOIS VO Rom VOTAaUuUus Die eı
des 1schofs, der Priıester und der Dıakone. Pontifikale 1 Freiıburg-Basel-Wıen 1994,
25 vgl eX Iurıs Canon1c1ı (1983) Can 3872 SIN 3,

Be1l der römiısch-katholischen Priesterweıihe egen dıe anwesenden Priester dem
Neugeweilhten nach dem weıhenden Bıschof ebenfalls dıe IN aqaufl. Dıiese schon 1mM
iIrühen Jahrhundert bezeugte andlung (Traditio Apostolıca verstanden als Ze1-
chen der (Gemennschaft m ıt dem Bıschof un untereinander, ist In der Orthodox1e ZWäal
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unbekannt. och wırd auch der orthodoxe Weı1hekandıda Z Zeichen der kolleg1alen
(Geme1inschaftt VO Z7wel Kleriıkern se1ner künitıgen Weıhestufe VOT den weılıhenden B1ı-
SC geführt.

1ne welıtere Dıfferenz stellt dıe ıIn der Römisch-katholischen Kırche erlaubte 1el-
zahl der gleichzeıt1g weıhenden Kandıdaten dar, während dıe Orthodoxe Kırche
aUSSC  171e  ıch einzelne ischofs-, Priester- oder Diıakonenweıhen kennt

e1m Vollzug des Weıhesakraments In der Römisch-katholischen Kırche erhält der
Bıschof oder Priester ach der Uurc Handauflegung und gespendeten (l
eıne Salbung mıt eılıgem Chrisam als ausdeutendes Zeichen der In der el Urc
den eılıgen (je1lst empfIangenen na In diıesem Sinne legt der orthodoxe Bıschof be1l
en dre1l Weılıhestufen schon während der Handauflegung un des (jebetes den Rand
se1INes Omophorı1o0ons (bischöfliche Stola) als Zeichen der In der e1 empfangenen
na auf das aup des Weıhekandıdaten, der 1m eıner 1SCNOTIS- oder Prıester-
weıhe VOT dem Altartısch se1ine beiıden KMIE 1m eliner D1ıakonenweıhe 11UI se1n
rechtes Knıe eug In der Römisch-katholischen Kırche beugen dıe Weıhekandıdaten
eT dre1 Stufen el Kniıe. A rOotz dieses kleinen Unterschıieds kommt Urec dıiıese
Knıebeugung In beıden Kırchen ZUE uSdrucC dass dıe Weıhegnade 310 göttlıches
eSCHECN darstellt, das VO Weıhekandıdaten ın eıner ehrfürchtigen un: bıttenden
Haltung VOIN (jott empfangen un wachsam bewahren ist

Im (J)sten W 1e€e 1mM Westen dürfen bereıts geweıhte Geistliche nıcht mehr heıiraten.
Bezüglıch der Heıratsmöglıchkeıit VOT der en beschrıtten dıe beıden Kırchen aber
unterschıedliche Wege. Abgesehen VO  — den ständıgen Dıiıakonen mMuUusSsen In der RÖ-
mIisch-katholischen Kırche alle Weıiıhekandıdaten edig SeIN und „den ıllen aben,
den Z ölibat des Hıimmelreiches willen (Mt beizubehalten (Katechismus
der Katholıschen KIrCche, Nr Obwohl der Ireiwıllıge Priesterzölıbat auch In der
Orthodox1e geachtet Wırd, herrscht hıer eıne dıfferenzlertere UOrdnung; DIe Dıakone
und Priıester können verheıiratet se1n, un: 1UT das Bıschofsamt se1t früher Feıt
dıe Ehelos1igkeıt VOTaus Während diese unterschiedlichen Zugangswelsen Z E Klerus
Irüher Anlass gegenseılt1ger Polemık boten. werden S1e. heute gegenseılt 12 anerkannt.

1 rotz lhrer Jahrhundertelangen Irennung und Entiremdung tellen dıe rthodoxe
un dıe Römuisch-katholische Kırche dıe Gültigkeıt der e1 In der Jeweıls anderen
Kırche nıcht In rage. ufgrun der In beıden Kırchen gewahrten apostolıschen Sıulk-
ZesSs10N egegnen S16 vielmehr den Bıschöfen, Priıestern und D1iakonen der Jeweıls ande-
Icn Kırche mıt vollem Respekt

Orthodoxes Forum () (2006) eft


